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„100 Jahre FC St. Pauli. Der Verein 
und sein Viertel.“ Die beiden Autoren 
Christoph Nagel und Michael Pahl 
präsentieren ihr Buch mit Geschichten, 
Anekdoten und Bildern aus der 100-jäh-
rigen Vereinsgeschichte des FC St. Pauli. 
Veranstalter: Fanräume e.V., Hamburger 
Öffentliche Bücherhallen. Ort: Zentral-
bibliothek, Hühnerposten 1, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 6.- / 4.-  Euro. Kartenvorbestel-
lungen unter Tel.: 040 / 42606123. 

„Theodor Fontane und der ‘Tunnel’, die 
Revolution: Berlin 1848/49.“ Vortrag von 
Dr. Hubertus Fischer. Veranstalter: The-
odor Fontane Gesellschaft. Ort: Café dell 
Arte, Edmund-Siemers-Allee  1,19.30  Uhr. 
Eintritt: 6.- / 4.-  Euro. 

 5.	 Freitag	

„Schade um den schönen Sex“
An einem trostlosen Heiligabend 
machen sie sich auf den Weg  ins 
winterliche Ventimiglia, der Ich-Erzähler 
in Simon Borowiaks neuem Roman 
und sein Freund Cromwell. Im Gepäck 
haben sie die vage Erinnerung an 
einen glücklichen Ferienort aus ihrer 
Kindheit und den festen Plan, in Sachen 
Liebe diesmal alles richtig zu machen. 
Natürlich geht es dann gehörig schief, 
ist ja schließlich „eines der durchge-
knalltesten Bücher des Jahres“, wie es 
im „Deutschlandradio“ hieß, in dem 
„alle eine Klatsche haben“ und „das 
vermeintlich Normale durch den Fleisch-
wolf gedreht wird“, wie die Illustrierte 
„Stern“ befand. Und wer jetzt auch noch 
genau wissen will, wie sich das anfühlt, 
geht ins Polittbüro, wo Simon Borowi-
ak – er war einige Jahre Redakteur bei 
dem Satireblatt „Titanic“ und kennt sich 
schon deshalb mit solchen Dingen aus – 
seinen Roman „Schade um den schönen 
Sex“ vorstellt. Veranstalter: Polittbüro. 
Steindamm  45, 20.00  Uhr. Eintritt: 
15.- / 10.-  Euro. 

„Kühe in Halbtrauer“
Jan Philipp Reemtsma, Bernd Rau-
schenbach und Joachim Kersten lesen 
Erzählungen von Arno Schmidt. Veran-
stalter: Sasel Haus. Saseler Parkweg  3, 
20.00  Uhr. Eintritt: 16.-  Euro. 

„Die Mondspielerin“
Nina George liest aus ihrem neuen 
Roman, der die Geschichte Mariannes 
erzählt, die sich in Paris in die Seine 
stürzt, um sich das Leben zu nehmen. 
Doch die 60-jährige Deutsche, die 
kein Wort Französisch spricht, wird 
gerettet. Für ihren zweiten Versuch will 
Marianne auf Nummer sicher gehen 
und fährt in die Bretagne in ein kleines 
Fischerdorf. Doch dort hindert sie jeden 
Tag etwas anderes daran, ins Meer zu 
gehen: Zuerst ein unglücklicher Koch, 
dann eine gute Hexe und schließlich 
die Liebe zu dem halbblinden Maler 
Yann. Veranstalter: Kulttours. Ort: 
Speicherstadtmuseum, St. Annenufer  2, 
19.30  Uhr. Eintritt: 9.50 / 7.50  Euro. 

 6.	 Samstag	

„Morgendämmerung im Regen – oder 
Das Schweben im Glück.“ Szenische 

Lesung mit Iris Bebensee nach Texten 
von Konstantin Paustowsky und Hans 
Christian Andersen. Veranstalter: 
Kulturladen St. Georg. Alexanderstr.  16, 
20.30  Uhr. Eintritt: 9.- / 7.-  Euro.

 7.	 Sonntag	

„Literatur im Waschhaus.“ Charlotte  
Ueckert präsentiert ihren neuen 
Gedichtband „Nördlich von Rom“. 
Moderation: Peter Schütt. Veranstalter: 
Waschhaus. Wesselyring 51, 16.00  Uhr.

Szenische Lesung aus „Moby Dick“
Der Schauspieler Michael Altmann 
und der Percussionist Christian von 
Richthofen präsentieren den Roman 
von Herman Melville über Kapitän 
Ahab und seinen unerbittlichen Kampf 
mit dem Wal. Veranstalter: Planetarium 
Hamburg. Hindenburgstr.  1 b, Stadtpark, 
20.00  Uhr. Eintritt: 21.50 / 15.50  Euro. 

 8.	 Montag	

„Feindbild Frau“
Rolf Pohl, er ist Professor für Sozialpsy-
chologie an der Universität Hannover, 
präsentiert sein Buch über „Männliche 
Sexualität, Gewalt und die Abwehr des 
Weiblichen“. Begrüßung: Jörn Dobert. 
Moderation: Heidemarie Ott. Veranstal-
ter: umdenken – Heinrich-Böll-Stiftung, 
Literaturzentrum. Ort: Literaturhaus, 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
7.- / 4.-  Euro. 

„Goethes Schweizer Reisen.“ Der Schau-
spieler Fritz Lichtenhahn liest eine 
Auswahl aus Goethes Dichtungen, die 
um seine Reisen in der Schweiz kreisen. 
Anhand kleiner Landkarten, die an die 
Zuhörer verteilt werden und auf denen 
Lichtenhahn die Stationen von Goethes 
Reisen eingetragen hat, moderiert er sei-
ne Lesung. Veranstalter: Freie Akademie 
der Künste. Klosterwall 23, 19.30  Uhr. 
Eintritt: 6.- / 4.-  Euro. 

„Der Idiot.“ Vortrag von Prof. Gunnar 
Gerlach über die Bedeutung des Gemäl-
des „Der Leichnam Christi im Grab“ von 
Hans Holbein d. J. für das Verständnis 
von Dostojewskijs Roman „Der Idiot“. 
Aus dem Roman lesen Jonas Fiekers und 
Carolin Dräger. Veranstalter: Deutsche 
Dostojewskij-Gesellschaft. Ort: Warburg-
Haus. Heilwigstr.  116, 19.00  Uhr. 

„Offene Lesebühne.“ Autorinnen und 
Autoren können einen eigenen Prosatext 
oder Gedichte vortragen. Wer lesen 
möchte, meldet sich um 20.00  Uhr an. 
Moderiert wird die Veranstaltung von 
Autoren der Textfabrique 51. Veranstal-
ter: Magdalena Bar. Fischers Allee  78, 
20.15 Uhr – 22.00  Uhr. Eintritt frei. 

 9.	 Dienstag	

„Eifersucht“
Ihr Buch „Das sexuelle Leben der Ca-
therine M.“ wurde zu einem Welterfolg, 
und es hat allerorten Diskussionen über 
die moralischen und ästhetischen Fragen 
ausgelöst, die der autobiographische 
Bericht über das ausschweifende Sexual-

leben ihrer Verfasserin aufwarf. Sieben 
Jahre später legt ausgerechnet die fran-
zösische Schriftstellerin, Kunstkritikerin 
und Chefredakteurin des avancierten 
Magazins „Art Press“, Catherine Millet, 
die so offen darüber geschrieben hat, 
mit wie vielen Partnern sie ihre Sexuali-
tät auslebte, nun einen weiteren Bericht 
vor, in dem sie von einem Leiden er-
zählt, das sie in eine tiefe Krise stürzte: 
„Eifersucht“. In einem Briefumschlag auf 
dem Schreibtisch ihres Mannes Jacques 
findet sie eines Tages das Foto einer 
nackten Schwangeren. Systematisch 
durchforstet sie daraufhin Schubladen 
und Computerdateien, liest Notizbücher 
und Briefe, sammelt Telefonnummern, 
um die Untreue ihres Gatten bestätigt 
zu finden. Und je mehr sie in Erfahrung 
bringt, desto quälender wird ihre Eifer-
sucht. Zumal sie sich, ihrer zahlreichen 
Affären in der Vergangenheit wegen, 
eine offene Reaktion versagen muss. 
Die Erkundung des eigenen Ich wird ihr 
zum einzigen Ausweg. Im Literaturhaus 
liest Catherine Millet aus ihrem Buch. 
Den deutschen Text liest Anne Weber. 
Moderation: Ina Hartwig. Veranstal-
ter: Literaturhaus. Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 10.- / 8.-  Euro. 

„Jungfernstieg oder die  
Schüchternheit“
„Ein älterer Herr mit einem Dr. phil.“, 
schrieb Hendrik Broder vor einigen 
Wochen in einer euphorischen Kritik 
für „Spiegel-Online“, „der ruhig und 
entspannt darauf wartet, von der litera-
rischen Welt entdeckt zu werden“; das 
sei Daniel Dubbe. Hier in Hamburg, wo 
Dubbe 1942 geboren wurde und heute 
noch lebt, kennt ihn die literarische Welt 
allerdings schon, auch wenn er sich in 
seiner Heimatstadt, so wie einst Hans-
Erich Nossack, gern „im selbst aufer-
legten Exil“ wähnt. Seit immerhin über 
dreißig Jahren publiziert dieser Daniel 
Dubbe sehr beharrlich, es gibt mehrere 
Kurzgeschichtensammlungen, zuletzt 
„Hart auf hart“ (2002), er hat zwei 
Romane veröffentlicht, Reisereportagen, 
zwei Interviewbände über die RAF und 
die Bewegung 2. Juni, vorwiegend aus 
dem Französischen auch übersetzt, war 
Mitherausgeber der Literaturzeitschrift 
„Boa Vista“, und er hat Literaturkritiken, 
Essays und Reisereportagen veröf-
fentlicht. Vor einigen Wochen ist nun 
sein, wie er selbst sagt, „persönlichstes 
Buch“ erschienen, es erzählt von der 
„erotischen und literarischen Initiation 
eines jungen Mannes“ in den sechziger 
Jahren in Hamburg, wo man sich im 
legendären „Campari“ am Gänsemarkt 

traf, Bloch, Marcuse und Adorno las, 
„übergeschnappten Ideen“ nachhing 
und sich in Heldenrollen übte, die schon 
damals, jedenfalls bei den Frauen, 
wenig erfolgversprechend waren. In 
der Heinrich Heine Buchhandlung liest 
Daniel Dubbe aus seinem im Maro-
Verlag erschienenen Buch „Jungfernstieg 
oder die Schüchternheit“. Veranstalter: 
Heine Buchhandlung. Grindelallee  26-28, 
20.00  Uhr. Eintritt: 3.-  Euro. 

„Der Koch“
Martin Suter liest aus seinem neuen 
Roman, in dem die Finanzkrise ebenso 
vorkommt wie „Love Food“ gegen die 
Potenzprobleme der Zürcher Hochfinanz, 
der Bürgerkrieg in Sri Lanka und Waf-
fenschiebereien. Eine „detailprunkende 
Innenschau der Schweizer Schmuddelfi-
nanz, spannend – und merklich schärfer 
als Suters vorige Romane. Großartig!“ 
urteilte die Zeitschrift „Neon“. Veranstal-
ter: Buchhandlung Heymann. Ort: Alto-
naer Theater, Museumstr.  17, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 12.-  Euro. 

 10.	Mittwoch	

„Der Mann, der durch das  
Jahrhundert fiel“

Als Dramatiker, Essayist und Kolumnist 
ist Moritz Rinke schon seit Jahren eine 
feste Größe im deutschen Kulturleben, 
in diesen Wochen ist nun ein Roman 
von ihm erschienen: „Der Mann, der 
durch das Jahrhundert fiel“. Spielort 
des Romans ist Worpswede, wo Rinke 
1967 geboren wurde. Dort droht ein 
Haus im Moor zu versinken, das zum 
Familienerbe eines gewissen Paul 
Wendland gehört. Der ist gerade dabei, 
sich in Berlin eine Existenz als Galerist 
aufzubauen und kehrt nur widerstre-
bend zurück in seine Heimat, um sich 
des geschichtsträchtigen Anwesens 
seines Großvaters anzunehmen. Schon 
bald nach seiner Rückkehr ziehen sich 
nicht nur Risse durch das Haus, verges-
sen geglaubte Familienfragen tauchen 
ebenso unversehens auf wie scheinbar 
aus dem Moor steigende historische 
Gestalten. Die skurrile Begegnung mit 
einem mysteriösen Vergangenheits-
forscher spült schließlich ein Geflecht 
an Lügen und Geheimnissen aus einem 
ganzen Jahrhundert an die Oberfläche. 
„Seit Dürrenmatt“, lobte die „Frankfur-
ter Rundschau“ das Romandebüt, „hat 
keiner so die Farce als Wahrheit und 
die Wahrheit als Farce erfasst.“ In der 
Buchhandlung Cohen + Dobernigg 
liest Moritz Rinke aus seinem Roman. 
Veranstalter: Cohen + Dobernigg. Stern-
str.  4, 21.00  Uhr. Eintritt: 6.-  Euro. 
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„Gift und Schatten und Abschied“
Acht Jahre hat Javier Marías, der wohl 
bekannteste zeitgenössische Schriftstel-
ler Spaniens, an seiner Romantrilogie 
„Dein Gesicht morgen“ geschrieben, 
die mit dem in diesem Frühjahr in 
einer deutschen Übersetzung erschie-
nenen Roman „Gift und Schatten und 
Abschied“ nun ihren Abschluss findet. 
Der Protagonist Jaime Deza arbeitet für 
eine Sondereinheit des britischen Ge-
heimdienstes, die eine besondere Gabe 
verbindet: Sie sind darauf spezialisiert, 
die Gesichter ihrer Mitmenschen zu 
dechiffrieren, um daraus ihr Verhalten 
vorherzusagen („Dein Gesicht morgen“). 
Im dritten Band der Trilogie kehrt er 
nun von London nach Madrid zurück, 
um seine eigene Familie zu beschützen 
und dabei auszuspionieren. Und er muss 
entdecken, dass uns Gewalt und Verrat, 
selbst an den Nächsten, eingeimpft 
sind wie ein Gift. „Gift und Schatten 
und Abschied“ ist eine philosophisch 
verspielte Spionagegeschichte, in der 
Javier Marías die großen Themen – 
Freiheit und Verantwortung, Wissen, 
Macht und Gewalt – erkundet. Und 
dabei einen kaleidoskophaften Blick auf 
ein Jahrhundert voller Irrungen und Ver-
heerungen wirft. Im Literaturhaus stellt 
Javier Marías seinen Roman vor. Den 
deutschen Text liest Heike de Groot. 
Moderation: Sigrid Löffler. Veranstal-
ter: Literaturhaus. Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 10.- / 8.-  Euro. 

Liebeserklärung an den Pott
Frank Goosen präsentiert mit seinem 
neuen Buch „Radio Heimat“ das 
Hohelied auf eine Gegend, in der die Be-
grüßung „Ey, Jupp, du altes Arschloch!“ 
als freundschaftlich und ehrerbietig 
empfunden wird. Das gibt es nur im 
Ruhrpott, entlang der A 40, im Herzen 
der deutschen Provinz, wo Goosen in 
den siebziger Jahren unter dem Einfluss 
von Ilja Richter und dem VfL Bochum 
seine erste Sozialisationsphase erlebte. 
Davon erholt hat er sich bis heute nicht, 
und das ist auch kein Wunder: Seine 
Kumpels hießen Mücke, Pommes und 
Spüli, und zum Leitgedanken seines 
Lebens wurde die Erkenntnis: „Woan-
ders ist auch Scheiße.“ Veranstalter: 
Polittbüro. Steindamm  45, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 15.- / 10.-  Euro. 

„Songs and Suspects“
„Blut wird fließen, Whiskey auch“ – 
das verspricht die Ankündigung einer 
Krimi-Lesung mit Zoe Beck, die aus 
ihren beiden Kriminalromanen „Wenn 
es dämmert“ und „Das alte Kind“ lesen 
wird. Der Schauplatz  der beiden Krimis 
ist Schottland, und das ist auch die 

Heimat der Folksongs und Balladen, die 
Axel Bogdan zu der Lesung vorträgt. 
Veranstalter: Le Kaschemme. Rendsbur-
ger Str.  14, 20.00  Uhr. Eintritt: 5.-  Euro. 

„Literatur-Quickie“ mit Tania Kiberma-
nis. Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar  439. Vereinsstr.  38, 22.30  Uhr. 
Eintritt frei.

„Hamburgs Straßenbahn“ 
Der Schauspieler Wolfgang Hartmann 
erzählt Geschichten über Hamburgs 
Straßenbahn, die 1866 mit einer Pferde-
bahnstrecke ihren Betrieb aufnahm und 
1896 eine erste Linie elektrisch betrieb. 
Das Aus für die Tram kam 1978, den 
Spatenstich zum Neustart einer Straßen-
bahn soll es 2012 geben. Gelesen wird 
aus verschiedenen Zeitzeugenberichten, 
Romanen und Hamburger Geschichts-
büchern. Veranstalter: Interessenge-
meinschaft Kontorhausviertel e.V. Ort: 
Sprinkenhof, Burchardstr.  14, Eingang 
Ecke Burchardplatz, 20.00  Uhr. Eintritt: 
11.-  Euro. (Der Erlös geht als Spende an 
das Kinder-Hospiz „Sternenbrücke“.)

Poetry-Slam
Geschichten und Lyrik, die „mit Gefühl, 
Witz und Charme“ vorgetragen werden, 
verspricht der Poetry-Slam im Logen-
saal. Durch den Abend führt Armin 
Sengbusch. Veranstalter: Bar & Lounge 
VU’s. Ort: Kammerspiele, Logensaal, 
Hartungstr.  9-11, 20.30  Uhr. Eintritt: 
9.50  Euro. 

 11.	Donnerstag	

„Toter Salon“ 
Zu Gast bei Gerhard Henschel und 
Richard Christian Kähler ist der 
Poetry Slam-König und „NDR Comedy-
Contest“-Sieger Nico Semsrott, der als 
Erfinder der „Stand-Up Tragedy“ gilt 
und, wie die Ankündigung verspricht, 
„herrlich deprimierende Sätze“ erfindet. 
Genau genommen sind es dann doch 
eher herrlich deprimierende Witze, die 
Semsrott erzählt: „Bisher haben erst 
zwei Comedians das Olympiastadion 
gefüllt: Mario Barth und Adolf Hitler. 
Ich weiß, das ist ein heikler Vergleich. 
Wer will schon gern in einem Atemzug 
mit Mario Barth genannt werden.“ Ver-
anstalter: Fleetstreet. Admiralitätsstr.  71, 
20.30  Uhr. Eintritt: 10.- / 8.-  Euro. 

„Phase Zwo.“ Im Rahmen der Reihe 
liest Harald Nicolas Stazol aus seinem 
neu erschienenen Roman „Porcella“, 
Hartmut Pospiech liest seine neue 
Erzählung „Der Spargelmann“. Mode-
ration: Lars Henken und Lutz Kramer. 
Veranstalter: Writers’ Room. Ort: Pudel 
Salon, St. Pauli Fischmarkt 27, 20.30  Uhr. 
Eintritt: 7.-  Euro. 

„Abgefeimtes & Gereimtes.“ Die Ham-
burger Kabarettistin Helga Siebert prä-
sentiert frühe Gedichte, späte Verse und 
viel Ungereimtes am laufenden Band. 
Veranstalter: Polittbüro. Steindamm  45, 
20.00  Uhr. Eintritt: 15.- / 10.-  Euro. 

„Das Echo der Migration: Wie Aus-
landsmigration die Gesellschaften im 
globalen Süden verändert.“ Niklas 
Reese präsentiert sein Buch und disku-

tiert mit dem Publikum. Veranstalter: 
Werkstatt  3, Nernstweg  32-34, 18.30  Uhr. 
Eintritt frei. 

 12.	Freitag	

Die Bönschau – Profession und 
Leidenschaft
„Die unbeirrbare Liebe zu einem 
Backwerk“ steht auf dem Programm 
der monatlichen Bönschau, aber auch 
„Das Tagesgeschäft professioneller 
Karpfenfütterer“ und „Der tiefere Sinn 
einer stillosen Krawatte“. Es lesen die 
„Bönhasen“ Wolf Dubjenko, Manfred 
Beseler und ihre Gastautorin Myriam 
Keil. Veranstalter: Bürgerhaus Barmbek. 
Lorichsstr.  28 a, 20.00  Uhr. Eintritt: 
6.- / 4.-  Euro. 

„GoGo-Spezial.“ Wolfgang A. Gogolin 
und Rena Larf lesen Kurzgeschichten 
„von Wahnsinnsweibern und echten 
Kerlen, von heißen Männerträumen und 
gewagten Frauenfantasien“. Veranstalter: 
Kegelhof-Kommunikationsküche. Kegel-
hofstr.  49, 20.00  Uhr. Eintritt: 15.-  Euro. 

 13.	Samstag	

„Technoprosa aus dem Berghain.“ Deef 
Pirmasens liest aus dem Roman „Stro-
bo“ des Berliner Autors und Bloggers 
Airen, aus dem Helene Hegemann eini-
ge Passagen für ihren Roman „Axolotl 
Roadkill“ abgeschrieben hat. Veran-
stalter: Uebel & Gefährlich. Feldstr.  66, 
20.30  Uhr. 

„Martin Luther – Eine feste Burg ist 
unser Gott.“ Zum 125. Jubiläum der 
St.  Gertrud Kirche erzählt Gunter 
Drewes aus dem Leben des großen 
Reformators und liest einige Texte von 
Martin Luther. Veranstalter: St. Gertrud 
Kirche. Immenhof  12, 15.00  Uhr. 

 14.	Sonntag	

„Hinter der Leinwand“
Er ist eine Kinolegende: Schon in den 
50er Jahren hat Werner Grassmann in 
Hamburg ein kleines Programmkino 
gegründet, das Studio 1. 1970 baute er 
dann das Abaton auf, das bis heute eine 
wichtige Institution der Kinowelt nicht 
nur in Hamburg ist. In seinem neu er-
schienenen Buch erzählt der begeisterte 
Cineast, Filmproduzent, Kritiker und 
Kinobetreiber nun vom abenteuerlichen 
Wiederaufbau der deutschen Filmkultur 
in den 50er bis in die 70er Jahre. In 
einer Matinee im Abaton stellt Werner 
Grassmann sein Buch mit „Film- und 
Kinogeschichten“ vor und zeigt Filmaus-
schnitte. Veranstalter: Freie Akademie 
der Künste, Abaton Kino. Ort: Abaton, 
Allende Platz  3, 11.00  Uhr. Eintritt: 
7.50- / 6.50  Euro, für Kinder 4.50  Euro. 
(Im Anschluss wird im Abaton-Bistro 
ein „Spaghetti- und Rotwein-Lunch“ 
serviert.)

„Femme! Radikal – queer – feminin“ 
Die Hamburger Kulturwissenschaftlerin 
und Femme-Aktivistin Sabine Fuchs 
präsentiert das von ihr im Querverlag 
im letzten Herbst herausgegebene 

„Standardwerk der Lesben- und 
Frauenliteratur“ (AVIVA-Berlin) und gibt 
eine Einführung in die neue „Femme-
Bewegung“. „Femme“-Fotografien aus 
den 1920er Jahren zeigt die Historikerin 
Heike Schader, Auszüge aus dem Buch 
präsentieren in szenischen Lesungen 
u.a. Tania Witte und Bettina Kleiner, 
eine „Spoken-Word-Performance“ geben 
Rabea Naber, CayaTe und Katinka 
Kraft. Veranstalter: Frauenschwarm, 
Buchhandlung Männerschwarm. Ort: 
Magnus-Hirschfeld-Centrum, Borgweg  8, 
17.00  Uhr. Eintritt: 8.- / 5.-  Euro. 

„Nachrichten von den Geliebten“
Christoph Klimke und Mario Wirz 
lesen aus ihrer im Querverlag erschie-
nenen Hommage an die Freundschaft, 
die man auch als Zeitdokument lesen 
kann, in dem sich die Erinnerungen der 
1956 und 1959 geborenen Autoren an 
„Tanzstunden“, „Himmel und Erde“ und 
die erste Liebe mit den Erinnerungen 
ihrer Leser verbünden. Moderation: 
Thomas Plaichinger. Veranstalter: 
Literaturzentrum. Ort: Literaturhaus, 
Schwanenwik  38. 17.30  Uhr. Eintritt: 
7.- / 4.-  Euro. 

„Literatur im Waschhaus.“ Gerda Zorn 
liest aus ihren autobiografischen Erinne-
rungen „Wiederkehr des Verdrängten“. 
Moderation: Peter Schütt. Veranstalter: 
Waschhaus. Wesselyring 51, 16.00  Uhr.

„Der kleine Prinz.“ Der Schauspie-
ler Rudolf H. Herget liest aus der 
berühmten Erzählung von Antoine de 
Saint-Exupéry. Veranstalter: NDR-
Hörspiel, Planetarium. Ort: Planetarium, 
Hindenburgstr.  1 b, 19.30  Uhr. Eintritt: 
12.50  Euro. 

 15.	Montag	

Irène-Némirovsky-Abend
Sie war die Tochter eines reichen 
russisch-jüdischen Bankiers, der mit 
seiner Familie vor der Oktoberrevo-
lution nach Paris geflohen ist: Irène 
Némirovsky. In Paris heiratete sie den 
weißrussischen Bankier Michel Epstein, 
bekam zwei Töchter und wurde mit ih-
rem Roman „David Golder“ schlagartig 
zur gefeierten Starautorin der franzö-
sischen Literatur. Nach Ausbruch des 
Zweiten Weltkriegs floh die Familie aufs 
Land, doch Irène wurde 1942 verhaftet 
und starb kurz darauf in Auschwitz. 
Ihre Töchter Denise und Elisabeth 
überlebten, indem sie von Versteck zu 
Versteck flohen, im Gepäck das letzte 
Manuskript ihrer Mutter, den Roman 
„Suite française“. Erst 60 Jahre später 
erschien dieser Roman über den Alltag 
im Zweiten Weltkrieg – und wurde auch 
in Deutschland als literarische Sensation 
gefeiert, ebenso wie ihre Novelle „Der 
Ball“, die 2005 in einer deutschen 
Übersetzung erschien und eine böse 
Mutter-Tochter-Farce aus dem Paris der 
20er Jahre erzählt. Der argentinische 
Komponist Oscar Strasnoy hat diese 
Novelle seiner Oper „Der Ball“ zugrunde 
gelegt, deren Uraufführung am 7.  März 
in der Hamburgischen Staatsoper 
gezeigt wird (Libretto und Inszenierung: 
Matthew Jocelyn; musikalische Leitung: 
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Simone Young). Im Literaturhaus wird 
der in Paris lehrende Literaturwissen-
schaftler Jürgen Ritte das Leben und 
Werk von Irène Némirovsky skizzieren 
und sich mit Denise Epstein, der 
1929 geborenen Tochter Némirovskys, 
unterhalten. Zweiter Gesprächspartner 
ist der Publizist Olivier Philipponnat, 
der zusammen mit Patrick Lienhardt 
die Biografie Irène Némirovskys, die 
im März im Knaus Verlag erscheint, 
vorgelegt hat. Victoria Trauttmansdorff 
liest aus „Der Ball“, dieser „genialen 
Novelle“ (Elke Schmitter), und anderen 
Prosatexten Irène Némirovskys. Veran-
stalter: Literaturhaus. Schwanenwik  38, 
20.00  Uhr. Eintritt: 10.- / 8.-  Euro.

„Treffpunkt Kabul.“ Wolf-Ulrich Cropp 
alias Carl Conte liest aus dem Reporta-
geband seiner „Reisen durch das neue 
Afghanistan“. Veranstalter: Magdalena 
Bar. Fischers Allee  78, 20.00  Uhr. 

„Dunkelziffer“

Der schwedische Schriftsteller Arne 
Dahl liest aus seinem neuen Krimi.  
Veranstalter: Thalia Buchhandlung. 
Große Bleichen 5, 20.15  Uhr. 

 16.	Dienstag	

„Leben und Schreiben“
Mit seinen zuletzt erschienenen Ro-
manen hat es die Literaturkritik nicht 
immer gut gemeint, aber das ist eine 
Erfahrung, die Martin Walser schon 
seit Jahrzehnten kennt. Als 1976 sein 
Roman „Jenseits der Liebe“ erschien, 
wurde er von Marcel Reich-Ranicki mit 
einem der verheerendsten Verrisse der 
deutschen Literaturgeschichte bedacht, 
einem „Attentat“. Zwei Jahre darauf 
erschien die Novelle „Ein fliehendes 
Pferd“ und rief Begeisterungsstürme 
hervor. Auch davon erzählt der dritte 
Band von Walsers Tagebüchern „Leben 
und Schreiben“, die im Rowohlt Verlag 
erschienen sind. Und die Geschichte 
wiederholt sich gerade wieder: Walser 
legt in diesem Frühjahr neben seinen 
Tagebüchern auch eine Novelle vor, 
„Mein Jenseits“, mit der er sich, wie 
Tilman Krause für „Die Welt“ befand, 
nachdem er angeblich zu „einer Art 
Dieter Bohlen für die gebildeten Stände“ 
geworden ist, in einen „ernst zu neh-
menden Schriftsteller zurückverwandelt“ 
und sich also „in bestechender Form“ 
zeigt. In seinen Tagebüchern kann man 

nachlesen, welche Abscheu Walser 
gegenüber der Willkür des Literaturbe-
triebs empfindet, aber sie erzählen auch 
auf grandiose Weise die Eindrücke, die 
man Tag für Tag hat. Sei es im Privaten 
mit den heranwachsenden Töchtern, 
sei es auf Reisen in die USA und nach 
Japan. Erzählt wird vom Unterwegssein 
auf Lesungen, vom Leiden in Hotelzim-
mern, den politischen Diskussionen und 
dem Klima im Deutschen Herbst 1977. 
Im Literaturhaus stellt Martin Walser 
seine als „literarisches Ereignis“ (ARTE) 
gefeierten Tagebücher vor. Moderation: 
Rainer Moritz. Veranstalter: Litera-
turhaus. Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 10.- / 8.-  Euro. 

„Alles brennt“
Gerald Stern, der 85-jährige Altmeister 
der amerikanischen Gegenwartslyrik, 
präsentiert zusammen mit seinem Über-
setzer, dem Autor Thomas Pletzinger, 
seinen in diesem März neu erschienenen 
Gedichtband „Alles brennt“, der eine 
Auswahl seiner erstmals auf Deutsch 
erscheinenden Gedichte umfasst. Stern 
wird die amerikanischen Originale der 
Gedichte lesen, aber auch Anekdoten 
und Geschichten aus seinem Leben er-
zählen, von Rabbis, Opossums, Schläge-
reien, dem Glück des Lebens und davon, 
wie fett Orson Welles wirklich war, wie 
Andy Warhol von zu Hause auszog und 
wie Allen Ginsberg starb. Die deutschen 
Übersetzungen der Gedichte liest Tho-
mas Pletzinger. Moderation: Stephan 
Samtleben. Veranstalter: Jüdischer 
Salon im Café Leonor. Grindelhof  59, 
20.00  Uhr. Eintritt: 10.- / 7.50 / 5.-  Euro. 

„Märchen am Abend.“ Angelika Rischer 
erzählt Märchen für Erwachsene. 
Veranstalter: Märchenforum Hamburg 
e.V. Ort: Bürgerhaus Barmbek, Lorichs-
str.  28 a, 19.30  Uhr. Eintritt: 4.- / 3.-  Euro.

 17.	Mittwoch	

„Echo der Hoffnung“ 
Die amerikanische Schriftstellerin 
Diana Gabaldon liest aus dem neu 
erschienenen siebten Roman ihrer 
Highland-Saga, deren Gesamtauflage 
allein in Deutschland bei über acht 
Millionen verkauften Exemplaren liegt. 
Veranstalter: Buchhandlung Heymann. 
Ort: Fabrik, Barnerstr.  17, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 12.-  Euro. 

„Randale & Liebe“ 
Bente Varlemann, Kathrin Wesling, 
Johanna Wack und Vincent Welt 
präsentieren auf ihrer monatlichen 
„Lesebühne“ neue Texte. Zu Gast sind in 
diesem Monat das Poetry-Slam-Ensem-
ble Team & Struppi und die Sängerin 
Regy Clasen. Veranstalter: Kampf der 
Künste, Schauspielhaus. Ort: Schau-
spielhaus, Kantine, Kirchenallee  36, 
20.30  Uhr. Eintritt: 6.-  Euro.

U20 Poetry Slam
Ob Lyrik, Rap, Freestyle oder auch 
ganz traditionelle erzählte Ge-
schichten, erlaubt ist bei diesem 
Slam für Jugendliche bis 20 Jahre so 
ziemlich alles. Eine fünfköpfige Pu-
blikumsjury vergibt für jeden Vortrag 
Punkte von 1-100. Moderation: Nico 
Spindler. Veranstalter: HoheLuftschiff. 
Kaiser-Friedrich-Ufer 27, 19.00  Uhr. 
Eintritt frei. 

„Literatur-Quickie“ mit Guido Geist. 
Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar  439. Vereinsstr.  38, 22.30  Uhr. 
Eintritt frei.

„Spätlese.“ Autorinnen und Autoren – 
Anfänger wie Profis – sind eingeladen, 
ihre Kurzgeschichten oder Gedichte zum 
Besten zu geben. Wer vorlesen möchte, 
kommt nach Möglichkeit etwas früher, 
zehn Autorinnen und Autoren dürfen 
auf die Bühne. Musikalische Beglei-
tung: Crazy Joe (Gitarre). Moderation: 
Wolfgang A. Gogolin. Veranstalter: Kul-
turpunkt im Barmbek-Basch. Wohldorfer 
Str.  30, 19.30  Uhr. Eintritt: Für Lesende 
frei, für Zuhörer 2.-  Euro. 

„Der große Judenschmerz.“ Vortrag von 
Prof. Dr. Hans-Jürgen Benedict über 
„Heinrich Heine als Jude und zwangsge-
taufter Christ“. Veranstalter: Heine Haus. 
Elbchaussee  31, 19.00  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. 

 18.	Donnerstag	

Literarisches Stadtführungs- 
Entertainment
Durch „die Bronx des Nordens“, wie es 
in der Ankündigung heißt, Eimsbüttel 
nämlich, wo „vor zwanzig Jahren der 
Hiphop erfunden wurde und seinen 
Siegeszug nach Amerika antrat“, wo 
„Jay-Z, Puff Daddy und Jam Master 
Jay geboren und aufgewachsen“ sind, 
führen Sven Amtsberg und Stefan 
Beuse im Rahmen der Reihe mit 
Stadtführungen, die bis zum Jahr 
2018 alle 105 Stadtteile Hamburgs 
in „Musik, Entertainment, Akrobatik 
und Literatur“ erkundet haben will. 
Auf dem Programm in Eimsbüttel 
steht natürlich auch die pulsierende 
Breakdance-Szene des Viertels, und 
es ist ein Besuch im Geburtshaus von 
Puff Daddy geplant, vor allem aber 
ein Gespräch mit dessen Vater, Senior 
Diddy, dem Erfinder der Diddl-Maus, 
dem Maskottchen der Sprayer-Szene 
und Symbol sämtlicher B-Boys und 
-Girls dieser Welt. Veranstalter: BüfL 
– Büro für Literaturangelegenheiten. 
Treffpunkt: Vor der Gloriabar, Belleal-
liancestr.  31, 20.00  Uhr. Teilnahmebei-
trag: 6.-  Euro.

„Die Nachtigall und die Rose“
Die Schauspielerin Hannelore 
Hoger liest Märchen von Oscar Wilde. 
Veranstalter: Kulturverein Be60. Ort 
Movimento im Gewerkschaftshaus, 
Besenbinderhof  57 a, 19.00  Uhr. Eintritt: 
12.- / 10.- / 5.-  Euro. 

„Sag ich doch!“ Im Rahmen der Reihe 
lesen Gerhard P. Bosche, Alexandra 
Kampmeier, Micaela Sauber und 
Susanne Ulke Texte zum „Frühlingser-
wachen“. Goldbekhaus. Moorfuhrtweg  9, 
20.00  Uhr. Eintritt: 12.50 / 11.-  Euro. 

 19.	Freitag	

„Mein Leben als Mensch“
Jan Weiler präsentiert den Sammelband 
seiner Kolumnen. Veranstalter: Magazin 
Kino. Fiefstücken  8 a, 20.30  Uhr. 

 20.	Samstag	

„Frau Venus und Herr Mars.“ Das Duo 
LySax präsentiert Gedichte und Ge-
schichten von Kreisler, Kaleko, Kästner, 
Villon, Belli und anderen. Veranstalter: 
Bürgertreff Altona-Nord. Gefionstr.  3, 
20.00  Uhr. Eintritt: 7.50 / 6.-  Euro. 

 21.	Sonntag	

Hubert Fichte zum 75. Geburtstag
Als „großen Hamburger Heimatschrift-
steller“ feierte ihn Diedrich Diederichsen, 
doch Hubert Fichte selbst, der in diesem 
Frühjahr 75 Jahre alt geworden wäre, 
hätte dieses Statement wohl als einen 
unter vielen Zuschreibungsversuchen 
seines Werkes abgelehnt. Von sich selbst 
sagte er: „Ich bin Chronist, und ich bin 
kein Strukturalist, kein Existenzialist, 
kein Philosoph und kein deutscher 
Schriftsteller und kein Ethnologe.“ Was 
auch immer dieser Hubert Fichte war, er 
hat ein vielschichtiges Werk hinterlassen, 
in dem der vielgelobte Roman „Die 
Palette“ und der von dem Roman aus-
gelöste popkulturelle Erkenntnisblitz in 
Deutschland nur eine Haltung ausdrückt, 
die sich auch schlicht als Neugier be-
zeichnen lässt, Neugier auf das Fremde, 
die Entdeckung und Beschreibung 
vielfältiger Milieus, von der Prostitu-
tion und der schwulen Subkultur bis 
zum katholischen Kinderheim und der 
Psychiatrie in Afrika. Diesen neugierigen 
Hubert Fichte zu entdecken, ist jenseits 
aller Zuschreibungen, ein großes Erleb-
nis – und gar nicht so leicht. Immerhin 
umfasst sein Werk rund 10.000 Seiten. 
Für alle, die einen Anknüpfungspunkt 
suchen, ist im Männerschwarm Verlag 
zum 75.  Geburtstag von Fichte die von 
Mario Fuhse herausgegebene Anthologie 
„19  Empfindlichkeiten“ erschienen, in 
der sich 19 Autoren und Künstler zu 
Fichtes umfangreichstem Projekt äußern, 
der „Geschichte der Empfindlichkeit“. 
Und für alle, die sich eher für die frühen 
Romane von Fichte interessieren, bietet 
sich eine Lesung an: Charlotte Böhm 
liest Auszüge aus u.a. „Die Palette“, „Das 
Waisenhaus“ und „Versuch über die 
Pubertät“. Veranstalter: Museum Elbinsel 
Wilhelmsburg. Kirchdorfer Str.  163, 
15.00  Uhr. Eintritt: 5.-  Euro. 
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„Frühlingserwachen.“ Der Schauspieler 
Rudolf H. Herget liest Frühlings-, 
Nacht- und Liebeslyrik von u.a. Goethe, 
Claudius, Hölderlin, Heine, Storm und 
Rilke. Veranstalter: NDR-Hörspiel, 
Planetarium. Ort: Planetarium, Hin-
denburgstr.  1 b, 19.30  Uhr. Eintritt: 
12.50  Euro. 

„Literatur im Waschhaus.“ Der Sprach- 
und Kulturwissenschaftler Klaus 
Pätzold spricht über „Die lateinische 
Sprache und Literatur als Ausdruck 
und prägende Kraft einer Weltkultur“. 
Moderation: Peter Schütt. Veranstalter: 
Waschhaus. Wesselyring  51, 16.00  Uhr.

 22.	Montag	

„Verglühte Schatten“
Die pakistanische Schriftstellerin Kami-
la Shamsie liest aus ihrem im letzten 
Herbst neu erschienenen Roman, der 
Generationen, Kulturen und Kontinente 
umspannt: Die Geschichte beginnt 1945 
in Nagasaki. Hiroko Tanaka steht auf 
ihrer Terrasse. Sie trägt einen Kimono 
mit drei schwarzen Kranichen auf dem 
Rücken und denkt an ihre bevorstehen-
de Hochzeit mit Konrad Weiss. Dann, im 
Bruchteil einer Sekunde, verglüht die 
Welt. Hiroko überlebt verletzt, die drei 
Vögel haben sich in ihre Haut gebrannt. 
Einzig das bleibt als Erinnerung an 
alles, was sie liebte. Auf der Suche nach 
einem Neuanfang reist sie nach Delhi, 
wo sie bei Konrads Verwandten, den 
Burtons, ein neues Zuhause findet und 
sich in den Inder Sajjad Ashraf verliebt. 
Doch der Schatten der Geschichte senkt 
sich abermals auf sie: der Verlust der 
Heimat, alte Wunden und neue Welt-
konflikte prägen im Lauf der nächsten 
Jahrzehnte das Leben beider Familien 
auf ihrem Weg  von Indien über Pakistan 
bis nach New York. Im Literaturhaus 
liest Katharina Schütz den deutschen 
Text, Anna von Hahn moderiert und 
dolmetscht. Veranstalter: Literaturzen-
trum. Ort: Literaturhaus, Schwanen-
wik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 7.- / 4.-  Euro. 

„Grenzgang“

Stephan Thome liest aus seinem 
Debütroman, der, so verspricht es der 
Klappentext, „voller überraschender 
Wendungen von der Jagd nach dem 
Glück erzählt, die seine Figuren aus 
Berlin und Köln in die hessische Provinz 
und von dort in einen Swinger-Club an 
der Frankfurter Peripherie führt“. In 
der Literaturkritik wurde der Roman 
als „fulminantes“ Debüt (FAZ) eines 
„großen Meisters seelischer Zwischen-
töne“ (Die Welt) gefeiert. Veranstalter: 
Buchhandlung Heymann. Eppendorfer 
Landstr.  77, 20.30  Uhr. Eintritt: 10.-  Euro. 

„Suchers Leidenschaften.“ Der lang-
jährige Kritiker der „Süddeutschen 
Zeitung“, C. Bernd Sucher, führt 
gemeinsam mit dem Schauspieler 
Peter Lohmeyer durch Leben und 
Werk von Hermann Hesse. Veranstalter: 
St.  Pauli Theater. Spielbudenplatz  29-30, 
20.00  Uhr. Eintritt: 18.-  Euro.

 23.	Dienstag	

„Allerliebste Schwester“

Unter dem Pseudonym Anne Hertz hat 
die Hamburger Autorin Wiebke Lorenz 
zusammen mit ihrer Schwester schon 
mehrere Bestseller vorgelegt, und so 
ganz ohne ihre Schwester kommt auch 
ihr neuer Roman nicht aus, denn der 
erzählt das Psychodrama der „Rivalität 
zweier Schwestern“. Wiebke Lorenz 
bewegt sich mit ihrem Stoff, wie man 
vermuten darf, also in einem Terrain, 
das sie bestens kennt. Ansonsten aber 
erzählt sie eine Fiktion, die ihren Aus-
gangspunkt in einer Tragödie nimmt: 
Marlene, die Zwillingsschwester von 
Eva, hat sich umgebracht. Eva weiß 
nicht warum, sie weiß nur, dass sie nicht 
ans Telefon ging, als Marlene versuchte, 
sie zu erreichen. Nach diesem Unglück 
nimmt Evas Leben eine von vielen als 
ungeheuerlich empfundene Wendung: 
Sie heiratet den Witwer ihrer Schwester. 
Als sich die Menschen in ihrer Umge-
bung an das Arrangement gewöhnt 
haben, erleidet Eva eine Totgeburt, 
die ihr selbst wie eine Strafe für die 
Beziehung zu dem ehemaligen Mann 
ihrer Schwester erscheint. Eines Tages 
lernt sie in der Buchhandlung, in der sie 
arbeitet, schließlich einen Mann kennen, 
der auch ihre Schwester gekannt hat. 
Auf sonderbare Weise fühlt sie sich zu 
diesem Unbekannten hingezogen und 
glaubt, dass er ihr helfen kann, das 
Rätsel um Marlenes Tod zu lösen. In der 
Buchhandlung Stories! stellt Wiebke 
Lorenz ihren Roman „Allerliebste 
Schwester“ vor. Veranstalter: Stories! 
Straßenbahnring  17, 19.30  Uhr. Eintritt: 
5.-  Euro. 

„Aus dem Bleistiftgebiet“ 
Robert Walser gilt uns heute als einer 
der großen deutschsprachigen Autoren 
des 20. Jahrhunderts, ein moderner Klas-
siker, der zu seinen Lebzeiten zwar „bo-
denlos erfolglos“ blieb, dann aber doch 

entdeckt wurde. Heute wird er von einer, 
wenn auch nicht großen, so doch treuen 
Fangemeinde gelesen. Die befindet sich 
in guter Gesellschaft, immerhin ge-
hörten zu den Bewunderern und Lesern 
von Walsers Romanen, Gedichten und 
kleinen Prosastücken, die in Zeitungen 
und Zeitschriften erschienen, schon so 
prominente Autoren wie Franz Kafka, 
Walter Benjamin, Hermann Hesse, 
Robert Musil oder Kurt Tucholsky. Vor 
einem jahrzehntelangen Aufenthalt in 
einer psychiatrischen Klinik hat Walser 
das allerdings nicht geschützt. Bis heute 
streiten sich die Germanisten darüber, 
ob er sein Leben freiwillig – Tüten 
klebend und Tische wischend – in einer 
Anstalt fristete, ob er wirklich verrückt 
war oder nur absonderlich. Das Werk 
gibt darüber keine Auskunft, es nährt 
freilich die Vermutungen: „Aber man 
kommt oft von gewissen Erinnerungen, 
mögen sie noch so belanglos sein, leb-
taglang nicht los. So z.B. sagte ich einst 
zu meinem Jungendfreund Firmiani: 
‘Du, ich bin wahnsinnig.’ Ich sagte ihm 
das so aus Laune. Es war lediglich ein 
Einfall. Aber er hielt’s für wahr. Mit was 
für besorgten Augen er mich anschaute. 
Wohl sprach er: „‘Du wirst dich doch 
hoffentlich irren.’“ Es sind kurze Prosa-
texte, wie der hier auszugsweise zitierte 
„Wie die sich so selber fallen ließ“, die 
zum Markenzeichen des umfangreichen 
Werkes von Robert Walser geworden 
sind: literarische Miniaturen, „Mikro-
gramme“, ganz eigenständige kleine 
Erzählungen, poetische Exkursionen und 
verdichtete Notate, entstanden in der 
„Bleistifterei“, wie ihr Verfasser selbst 
ironisch formulierte. Auf Zettelchen und 
in winziger Schrift, am Ende war sie 
tatsächlich nicht mehr als 1 mm groß, 
hat Walser zwischen 1924 und 1932 
über fünfhundert dieser „Mikrogramme“ 
geschrieben. Nach 19 Jahren mühevoller 
Dechiffrierarbeit sind die Texte unter 
dem Titel „Aus dem Bleistiftgebiet“ erst 
vor wenigen Jahren in einer mehrbän-
digen Ausgabe im Suhrkamp Verlag 
erschienen. Wer die „Mikrogramme“ 
von Walser noch nicht kennt und 
neugierig geworden ist: Der Schauspie-
ler Fritz Lichtenhahn, ein Kenner des 
Walser’schen Œuvres, liest im Rahmen 
der Ausstellung „Zwischentöne“ mit Bil-
dern von Otto Meyer-Amden im Ernst 
Barlach Haus aus Robert Walsers „Blei-
stiftgebiet“. Veranstalter: Ernst Barlach 
Haus. Jenischpark, Baron-Voght-Str.  50 a, 
19.00  Uhr. Eintritt: 10.- / 5.-  Euro. Um 
Anmeldung unter Tel.: 040 / 826085 oder 
per E-Mail an info@barlach-haus.de 
wird gebeten. 

„Ein Hund kann auch ein Jude sein.“ 
Rada Biller liest aus ihrem autobio-
grafischen Roman „Melonenschale“ 
und zwei neue Erzählungen. Veranstal-
ter: Jüdischer Salon im Café Leonor. 
Grindelhof  59, 20.00  Uhr. Eintritt: 
10.- / 7.50 / 5.-  Euro. 

„Leidenschaften“
Verena Auffermann, Ursula März und 
Elke Schmitter präsentieren ihr Buch 
„Leidenschaften. 99 Autorinnen der 
Weltliteratur“. Ausgewählte Texte liest 
Katja Danowski. Veranstalter: Litera-
turhaus. Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 8.- / 6.-  Euro. 

„Wir zwei betreiben ein  
Compagniegeschäft“
Der Jurist und Publizist Klaus Körner 
präsentiert sein Buch über die Freund-
schaft und die politischen Kämpfe von 
Karl Marx und Friedrich Engels. Veran-
stalter: Heinrich-Heine-Buchhandlung. 
Grindelallee  26-28, 20.00  Uhr. Eintritt: 
3.-  Euro. 

„Das war ihr Leben.“ Der Schriftsteller 
und Conferencier Sven Amtsberg stellt 
den Musiker Frank Spilker vor – und 
einen „Kessel Intimes“ aus seinem 
Leben, sogar „Freunde, frühere Lebens-
abschnittsgefährten, Arbeitskollegen 
und ähnliche Personen“, die ihn auf 
seinem bisherigen Lebensweg  begleitet 
haben, werden auf die Bühne gebeten. 
Und einen ganz besonderen Showact 
verspricht die Ankündigung auch: Frank 
Spilker wird „sämtliche Instrumente 
gleichzeitig spielen“. Veranstalter: 
Grüner Jäger. Neuer Pferdemarkt  36, 
20.30  Uhr. Eintritt: 8.-  Euro.

 24.	Mittwoch	

„Literatur-Quickie“ mit Friedrich Dön-
hoff. Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar  439. Vereinsstr.  38, 22.30  Uhr. 
Eintritt frei.

„Das Leben kleben“
Mit ihrem Romandebüt „Kurze 
Geschichte des Traktors auf Ukrai-
nisch“, einem Einwandererroman „von 
kalkulierter Komik und durchtriebener 
Ironie“ (FAZ) wurde Marina Lewycka 
vor drei Jahren in England als „Newco-
mer des Jahres“ (Buchreport) gefeiert 
und fand auch in Deutschland ein 
begeistertes Lesepublikum. In ihrem 
neuen Roman „Das Leben kleben“ 
erzählt die 1946 in einem Flüchtlings-
lager in Kiel geborene ukrainischstäm-
mige Schriftstellerin, die mit ihrer 
Familie nach Großbritannien zog, wo 
sie bis heute lebt, nun die Geschichte 
einer unwahrscheinlichen Freundschaft. 
Georgie Sinclair hat gerade ihren Mann 
vor die Tür gesetzt, ihr Sohn entwi-
ckelt eine beunruhigende Vorliebe für 
Weltuntergangs-Websites, und ihren Job 
bei einem Klebstoff-Fachmagazin findet 
sie auch nur bedingt faszinierend. Da 
trifft sie eines Tages Mrs. Shapiro, die 
allein in einem halb verfallenen alten 
Haus lebt. Die verschrobene Dame ist 
Jüdin und im Zweiten Weltkrieg nach 
London geflohen. Als Mrs. Shapiro 
ins Krankenhaus muss, bittet sie 
Georgie, sich um das baufällige Haus 
zu kümmern. Doch gleich mit ihrer 
ersten Tat setzt sich Georgie gehörig 
in die Nesseln: Der Handwerker, den 
sie mit Reparaturen beauftragt, ist 
keineswegs Pakistani, wie sie dachte, 
sondern Palästinenser. Eine potenziell 
heikle Konstellation. Zusätzliche Kom-
plikationen ergeben sich durch zwei 
geldgierige Immobilienmakler, eine 
arglistige Sozialarbeiterin und Georgies 
Ehemann. Im Literaturhaus liest  
Marina Lewycka aus „Das Leben 
kleben“. Den deutschen Text liest 
Stephanie Schmid. Moderation: Tanya 
Lieske. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
10.- / 8.-  Euro.
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Slam-Dreikampf
Sie müssen dichten, Songs schreiben 
und vortragen, aber auch Filme machen 
können, und die beiden Kontrahenten 
beim Slam-Dreikampf sind natür-
lich Multitalente: Julius Fischer ist 
Mitbegründer der Leipziger Lesebühne, 
er hat mit seinen Texten schon viele 
Slam-Bühnen gerockt, spielt aber auch in 
der fabelhaften Band „The Hornisschen 
Orchestra“, Marc Uwe Kling ist ein 
vielfach preisgekrönter Kabarettist, vom 
Magazin „Focus“ als „die rigorose Stim-
me der deutschen Poetry-Slam-Szene“ 
gefeiert, Musiker ist er selbstverständlich 
auch. Ob die beiden Jungs zudem noch 
Filme machen können, wird sich an 
diesem ganz bestimmt unterhaltenden 
Abend im Schauspielhaus zeigen. Mode-
ration: Michel Abdollahi. Veranstalter: 
Kampf der Künste, Schauspielhaus. Ort: 
Schauspielhaus, Kantine, Kirchenallee  36, 
20.00  Uhr. Eintritt: 7.50 bis 19.-  Euro. 

„Du wirst die ganze Welt bereisen“
In „der kuscheligen Jugendzentrums
atmosphäre“ des Pudel-Salons hat 
die Hamburger MACHT vor einigen 
Monaten einen Glückskeks aus einem 
„unheimlichen Gefäß“ gezogen, um 
das Motto für die Veranstaltung in 
diesem März zu ermitteln. Es lautet: 
„Du wirst die ganze Welt bereisen.“ 
Das muss nun zwar gar nichts mit 
dem Leseabend selbst zu tun haben, 
aber so sind sie halt, die mächtigen 
MACHTmacher: immer für einen 
Spruch zu haben. Es lesen: Tina 
Uebel, die zwar sicher noch nicht 
die ganze Welt bereist hat, aber doch 
schon ziemlich rumgekommen ist, 
immerhin war sie in der Antarktis, 
in Grönland, Kamtschatka, Taiwan, 
Südafrika und ziemlich oft auch schon 
in Österreich; Hartmut Pospiech ist 
noch nicht so weit rumgekommen, 
war aber schon in Andernach, einer 
Stadt im Landkreis Mayen-Koblenz im 
nördlichen Rheinland-Pfalz, und wird 
an diesem MACHT-Abend exklusiv 
die Wahrheit über den seit über 2000 
Jahren existierenden Ort verraten; 
Gordon Roesnik dagegen hat eine 
Weltneuheit im Gepäck, seinen Erzähl-
band „Ich aber“, der im Minimal Trash 
Art Verlag erschienen ist und sich als 
„tragbarer Text“ besonders für Reisea-
benteuer empfiehlt sowie als „idealer 
Expressschmöker für die U-Bahn, den 
Bus oder was auch immer“. Als Star-
gast des Abends wird schließlich Lars 
Dahms, ein „langgewachsener Freund“ 
der MACHT, „begnadete Prosa“ 
vortragen. Veranstalter: MACHT e.V., 
Pudel Club. Ort: Pudel Salon, St.  Pauli 
Fischmarkt 27, 20.30  Uhr. Eintritt: 
6.-  Euro. 

„Illusion und Wirklichkeit  
in den Medien“
Im Gespräch mit Dr. Ortrud Westhei-
der erzählt Stefan Aust, langjähriger 
Chefredakteur des „Spiegel“, aus dem 
journalistischen Alltag und berichtet 
von den Techniken der Inszenierung 
in den Medien. Veranstalter: Buce-
rius Kunst Forum. Rathausmarkt 2, 
20.00  Uhr. 

 25.	Donnerstag	

Gedankenflieger
Im Rahmen der Reihe philosophiert 
Kristina Calvert mit Kindern zu den 
Fragen „Wann bin ich alt? Wie fühlt 
sich das an? Kriegt man Altersweisheit 
geschenkt?“ Als Ausgangspunkt für die 
Gedanken der Kinder liest Calvert aus 
dem Buch „Der kleine König Dezember“ 
von Axel Hacke, in dem man groß ge-
boren und dann immer kleiner wird, bis 
man schließlich ganz verschwindet. Zu 
Gast bei der Diskussionsrunde ist der 
Qi-Gong-Lehrer Christoph Röthel. Für 
Kinder von 7 bis 10 Jahren. Veranstalter: 
Literaturhaus. Ort: Café Sternchance, 
Schröderstiftstr.  7, 15.30  Uhr. Eintritt: 
2.-  Euro. Um Anmeldung unter Tel.: 
040 / 22702014 wird gebeten. 

Gernhardt? Vor allem: Gernhardt!
„Der Vorgang des Schreibens“, erklärte 
Jean-Paul Sartre vor fast 50 Jahren 
in dem Essay „Was ist Literatur?“, 
„schließt als dialektisches Korrelativ 
den Vorgang des Lesens ein.“ Nur die 
„vereinte Anstrengung des Autors und 
des Lesers“, meinte der französische 
Philosoph, lässt jenes „konkrete und 
imaginäre Objekt“ entstehen, das wir 
als Kunstwerk bezeichnen. Wenn man 
diese Vorstellung radikal ausspioniert, 
sind folglich alle, die zu einer Lesung 
gehen, wenigstens Mitkünstler, denn nur 
durch sie, die geneigte Zuhörerschaft, 
entsteht nach Sartre, was ein Kunstwerk 
als solches qualifiziert. Was aber, wenn 
man nach dem Besuch einer Lesung oder 
der Lektüre eines Romans in nüchterner 
„Selbstbefragung“ mit Robert Gernhardt 
feststellt: „Ich horche in mich rein. / In 
mir muss doch was sein. / Ich hör nur 
‘Gacks’ und ‘Gicks’. / In mir da ist wohl 
nix“!? Aus einer derart sinnverneinenden 
ästhetischen Selbstreferenz im Leerlauf 
wird man sich mit Sartre kaum einen 
Reim machen können. Mit Gernhardt, 
diesem Meister von Reimen, freien 
Rhythmen und klassischen Tönen, klappt 
das problemlos: „Ich weiß nicht, was 
ich bin. / Ich schreibe das gleich hin. / Da 
hab’n wir den Salat: / Ich bin ein Literat.“ 
Wer daraus nun eine vernünftige Schluss-
folgerung ziehen will, geht ins Polittbüro, 
wo Oliver Törner vor allem aus den 
Werken von Robert Gernhardt lesen wird 
– und auch noch das ein oder andere 
von Heinz Erhardt und Wilhelm Busch. 
Veranstalter: Polittbüro. Steindamm  45, 
20.00  Uhr. Eintritt: 15.- / 10.-  Euro. 

„Die weibliche Stimme.“ Susanne Stern-
berg liest Texte von Unica Zürn, Robert 
Engelbrecht und Jan Feddersen spielen 
neue Musik, Erika Werner moderiert. 
Veranstalter: S.T.I.L. e.V. Ort: SternChan-
ce, Café und Culturhaus, Schröderstift-
str.  7 (im Schanzenpark), 20.00  Uhr. 

Eintritt: 8.- / 5.-  Euro. Kartenreservierung 
unter Tel.: 040 / 4327 8707 oder per 
E-Mail an info@stil-ev.de.

„Kaffeehausgespräche.“ Auf dem  
Programm des literarischen Salons 
steht in diesem Monat mit den Gast-
gebern Karin S. Wozonig und Detlef 
Thofern utopische und anti-utopische 
Literatur. Veranstalter: Kaffeekontor. 
Schanzenstr.  14, 19.00  Uhr. Weitere 
Infos gibt es auf der Website:  
www.kaffeehausgespraeche.de. 

„Russische Autorinnen“ 
Bei einer „Wohnzimmerlesung“ prä-
sentiert Viktoria Meienburg Texte aus 
Werken u.a. von Viktorija Tokarjewa, 
Irina Deneschkina, Anna Achmato-
va, Ljudmila Ulitzkaja und Polina 
Daschkova. Veranstalter: Literatura-
gentur könig PR. 20.00  Uhr. Eintritt: 
7.-  Euro. Der Leseort wird bei der 
Anmeldung unter Tel.: 040 / 24180737 
oder per Mail an lesungen@königpr.de 
bekanntgegeben. 

„Theater heute.“ Vortrag von Judith 
Gerstenberg, Chefdramaturgin am 
Staatsschauspiel Hannover, über 
Probleme der Theaterorganisation und 
Fragen der Dramaturgie in der Gegen-
wart. Veranstalter: Literarisches Café im 
Christianeum. Otto-Ernst-Str. 34, 19.30 
Uhr. Eintritt frei.

 26.	Freitag	

„Die verrückte Welt der  
Paralleluniversen“
Dr. Max Rauner, Redakteur bei 
„ZEIT Wissen“, präsentiert sein Buch 
über eine These, die bisher nur von 
Schriftstellern, Philosophen und 
Regisseuren phantasiert wurde und 
nun von seriösen Physikern diskutiert 
wird: Unser Universum ist nur eines 
von vielen, und jeder Mensch hat einen 
Doppelgänger in Parallelwelten. Wer 
sich nun fragt, ob die Physiker noch 
alle Tassen im Schrank haben, geht 
am besten ins Planetarium, um sich 
erklären zu lassen, was es damit auf 
sich hat. Veranstalter: Planetarium. 
Hindenburgstr.  1 b, 19.30  Uhr. Eintritt: 
8.- / 5.-  Euro.

„8 min Eimsbüttel“
Vertreter der Dichtkunst treten zum 
Wettstreit an, und wenn sonst beim 
Poetry-Slam in 5 Minuten alles gesagt 
sein muss, gibt es bei diesem Slam eine 
Gnadenfrist von 3 Minuten. Ob „hitzig 
oder lyrisch, klug oder wüst“, es darf 
gelesen werden, was gefällt. Moderation: 
Friederike Moldenhauer. Veranstalter: 
Auster Bar. Henriettenweg  1, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 3.-  Euro. (Für Vorlesende ist der 
Eintritt frei.)

„Schwarzer Regen“ 
Karl Olsberg liest aus seinem  
neuen Thriller. Veranstalter: Buchhand-
lung Seitenweise, Jacques Weindepot. 
Ort: Jacques Weindepot, Sievekings 
Allee  68, 20.00  Uhr. Eintritt: 10.-  Euro 
(inkl. Wein und Brot). Um Anmeldung 
bei der Buchhandlung Seiten- 
weise unter Tel.: 040 / 201203 wird 
gebeten.

„Genie? Wahnsinn? Dichtung!“ Im 
Rahmen der Ausstellung „Geometrie der 
Erlebnisse“ mit Werken der russischen 
Malerin Maksa präsentieren Vera 
Rosenbusch und Lutz Flörke einen 
Abend über Künstler, Kunst und Kunst-
klischees. Veranstalter: Levantehaus, 
Galerie im Obergeschoss. Mönckeberg-
str.  7, 18.00  Uhr. 

 27.	Samstag	

LeseFrühstück mit Rockmusik
Sylvia Geist, Frank Schulz und 
Achim Amme lesen zum Frühstück im 
Literaturhaus aus der von Thomas Kraft 
herausgegebenen Anthologie „Rock Sto-
ries“, die unterhaltsame Anekdoten und 
Essays über die Rockmusik der 60er 
und 70er Jahre versammelt. Veranstalter: 
Literaturzentrum. Ort: Literaturhaus, 
Schwanenwik  38, 11.00  Uhr. Eintritt: 
15.-  Euro (inkl. kleines Frühstück). 
Anmeldung erforderlich unter Tel.: 
040 / 2279203 oder per E-Mail an:  
lit@lit-hamburg.de.

„Eine kurze Entführung in die Fremde.“ 
Im Rahmen der Reihe „Harburger 
Auslese“ präsentiert Andreas Kollender 
seine Romane „Teori“, „Der Todfeind“ 
und „Vor der Wüste“. Veranstalter: 
Kulturwerkstatt Harburg. Kanalplatz  6, 
16.00  Uhr. Eintritt. 3.-  Euro.

„Die Literaturkantine.“ Schriftstelle-
rinnen und Schriftsteller aus Nord-
deutschland sind zu einem Austausch in 
zwangloser Runde eingeladen. Zu Gast 
sind in diesem Monat die Hamburger 
Autorin, Illustratorin und Übersetzerin 
Christine Sterly-Paulsen und ihre 
Co-Buchgestalterin Susanne Kidritsch, 
die über die handwerkliche Gestaltung 
ihrer Bilderbücher sprechen werden. 
Veranstalter: VS – Verband deutscher 
Schriftsteller in Hamburg, Ver.di. Ort: 
Kulturhaus Eppendorf, Raum 3, Martini-
str.  40, 11.00  Uhr. Eintritt frei.

 28.	Sonntag	  

Theater! Theater!
Im Rahmen der Reihe stellt Matthias 
Wegner zusammen mit Thomas Fritsch 
einen der erfolgreichsten Dramatiker 
der deutschsprachigen Literatur vor: Carl 
Zuckmayer (1896 – 1972). Seine Komödie 
„Der fröhliche Weinberg“ war das 
meistgespielte Stück in den 20er Jahren, 
mit seinen Stücken „Schinderhannes“, 
„Der Hauptmann von Köpenick“ und 
„Des Teufels General“ erreichte er ein 
Millionenpublikum und wurde mit vielen 
Auszeichnungen bedacht. Veranstalter: 
Ernst-Deutsch-Theater. Friedrich-Schütter-
Platz  1, 11.00  Uhr. Eintritt: 18.- / 9.-  Euro.

„Gemischtes Doppel“
Rainer Moritz und Annemarie  
Stoltenberg empfehlen 16 Neuerschei-
nungen aus den Frühjahrsprogrammen 
der Verlage, Sachbuch wie Belletristik, 
allesamt mit kritisch-liebevollem Blick 
gesichtet. Und die Buchhandlung Samt-
leben bietet die Bücher auch gleich zum 
Kauf an. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
8.- / 6.-  Euro. 
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Web-Lesungen.
www.weblesungen.de                 www.literaturinhamburg.de

Autorinnen und Autoren aus dem Raum Hamburg stellen sich mit Lese-Beiträgen 
von vier bis fünf Minuten Länge auf der Website von „Literatur in Hamburg“ vor. 
Zusätzlich gibt es biographische und bibliographische Angaben sowie ein Bild 
der Vortragenden. Die Web-Lesungen werden von Rüdiger Käßner im Auftrag 
der Behörde für Kultur, Sport und Medien Hamburg organisiert. Im März stehen 
folgende Lesungen auf dem Programm:

1.3.  Janine Lancker liest aus „Weiße Frucht“.

2.3. – 8.3.  Andreas Prall liest seine Kurzgeschichte „Der Querulant“.

9.3. – 15.3.  Peter Tschiche liest aus einem Roman „Yao oder Mein Kiosk in Afrika“.

16.3. – 22.3.  Alexander Häusser liest aus seinem Roman „Karnstedt  
verschwindet“.

23.3. – 29.3.  „Im Schilf.“ Julietta Fix liest Gedichte.
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„Literatur im Waschhaus.“ Der 75-jährige 
Germanist und Schriftsteller Wolfgang 
Beutin liest aus seinem neu erschie-
nenen Buch „Erzählungen“, in dem von 
zwanghaft Fotokopien sammelnden 
Akademikern erzählt wird, von Leuten, 
die über Sprache forschen, aber selbst 
Kommunikationsprobleme haben, von 
den oft „schrulligen“ Menschen des 
Wissenschaftsbetriebs und ihren nur all 
zu oft unfreiwillig komischen Ein- und 
Ausfällen. Moderation: Peter Schütt. 
Veranstalter: Waschhaus. Wesselyring 51, 
16.00  Uhr. 

„Lessing in Hamburg.“ Bei einem 
„Dichterspaziergang“ vom Gänsemarkt 
zur Katharinenkirche präsentiert Vera 
Rosenbusch das Werk von Gotthold 
Ephraim Lessing und fragt nach der 
Aktualität aufklärerischer Gedanken. 
Veranstalter: Hamburger Literaturreisen. 
Treffpunkt: Lessing-Denkmal auf dem 
Rathausmarkt, 14.00  Uhr. Teilnahme
beitrag: 7.-  Euro. 

„Judentum und Psychoanalyse.“ 
Vortrag von Frank Grohmann über 
die Entstehungsgeschichte von Freuds 
Studie „Der Mann Moses und die 
monotheistische Religion“, ausgehend 
von Freuds Briefwechsel mit Arnold 
Zweig. Veranstalter: Jüdischer Salon im 
Café Leonor. Grindelhof 59, 20.00 Uhr. 
Eintritt: 10.-/7.50/5.- Euro.

 29.	Montag		

„Hans Erich Nossack –  
Nachts auf der Lombardsbrücke“
Führung durch den unterirdischen 
Röhrenbunker in der Tarpenbekstraße 
und szenische Lesung mit Susanne 
Bienwald, in deren Mittelpunkt der von 
Hans Erich Nossack in seinem Prosatext 
„Der Untergang“ beschriebene Bom-
benangriff der Alliierten auf Hamburg 
im Sommer 1943 steht. Veranstalter: 
Stadtteilarchiv Eppendorf. Ort: Röhren-
bunker, Tarpenbekstr.  68, 18.30  Uhr. 
Eintritt: 4.-  Euro. (Es wird empfohlen, 
warme Kleidung oder Wolldecken 
mitzubringen.)

 30.	Dienstag	

Das 100. „Philosophische Café“
„Philosophie“, hat Carl Friedrich von 

Weizsäcker einmal formuliert, „ist die 
Wissenschaft, über die man nicht reden 
kann, ohne sie selbst zu betreiben.“ 
Seit Januar 1999 hat das Literatur-
haus in Hamburg ein Forum für diese 
Wissenschaft, das ganz bewusst auch die 
Besucher mit einbezieht. Beim „Philoso-
phischen Café“ geben ein Gast und der 
Moderator Reinhard Kahl ein Thema 
vor, das dann zwanglos in offener Run-
de diskutiert wird. So soll es auch bei 
der Jubiläumsausgabe sein, doch zum 
100. „Philosophischen Café“ werden 
die Rollen im Literaturhaus getauscht: 
Reinhard Kahl, der Gastgeber der 
Gesprächsrunde, ist dieses Mal selbst 
zu Gast. Seine Position als „Mäeutiker“, 
wie es im Programm heißt, als Fragende 
also, nehmen zum Thema „Begeiste-
rung, Fehler machen und Denken“ 
die „Zeit“-Redakteurin Elisabeth von 
Thadden und der Hirnforscher Gerald 
Hüther ein. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 19.00  Uhr. Eintritt: 
10.- / 8.-  Euro. 

Katapult
Zum Auftakt einer neuen „multime-
dialen Lesereihe“, die junge Literatur 
vorstellt, präsentiert Martin Büsser sein 
Buch „Der Junge von nebenan“, eine 
illustrierte Bildergeschichte, die von 
einer Kindheit und Jugend in den 70er 
Jahren erzählt. Veranstalter: Hafenklang. 
Große Elbstr.  84, 20.00  Uhr. Eintritt: 
6.- / 4.-  Euro. 

„Huckleberry Finns Abenteuer“
Nina Petri liest aus dem Klassiker der 
Jugend- und Weltliteratur von Mark 
Twain, dessen 100. Todestag sich in 

diesem April jährt. Eine kongeniale 
Neuübersetzung von Friedhelm Rathjen 
ist im Suhrkamp-Verlag erschienen. 
Veranstalter: Literarisches Café im 
Christianeum. Otto-Ernst-Str.  34, 
19.30  Uhr. Eintritt frei.

„Hamburg ist Slamburg“
Poetry-Slam für alle Verseklopfer, Poe-
tessen, PENsionäre und Performancer. 
Lesezeit: 5 Minuten. Das Publikum kürt 
die besten Texte. Wie immer mit Oden, 
Tiraden, Special Guests und Musik 
von DJ Frank. Moderation: Hartmut 
Pospiech und Tina Uebel. Veranstalter: 
Molotow. Spielbudenplatz  5, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 3.50  Euro.

 31.	Mittwoch	

„Gewalten“

Schon mit seinem Romandebüt „Als 
wir träumten“ hat Clemens Meyer 2006 
ein furioses Debüt vorgelegt; er wurde 
mit gleich mehreren Literaturpreisen 
ausgezeichnet. So setzte sich das 2008 
auch mit dem Erzählband „Die Nacht, 
die Lichter“ fort, der u.a. den Preis 
der Leipziger Buchmesse erhielt. Die 
Literaturkritik hat Meyer schon mit 
seinem Debüt als „ganz Großen“ (Elmar 
Krekeler) gefeiert und gleichzeitig als 
schreibenden Underdog stilisiert, weil 
der 1977 in Halle geborene Schriftsteller, 
der am Deutschen Literaturinstitut stu-
dierte, von Heimatlosen erzählt und von 
Träumern, die nicht auf der Sonnenseite 
der Wohlstandsgesellschaft leben. Mit 
seinem in diesem März neu erschie-
nenen Tagebuch „Gewalten“ hat sich, 

wie es im Literaturhausprogramm heißt, 
nun jenseits dieser Zuschreibungen 
„eine kraftvolle literarische Stimme 
etabliert, die mit Poesie und Härte von 
Weltgelehrtheit ebenso kündet wie von 
der Fragilität des Daseins.“ Mit Witz, 
Lust und Wut schreibt Clemens Meyer 
ein Jahr lang über das Leben, über 
das Ende der Träume, über Krisen, 
Tod, Krankheiten, das Wetter, Terror, 
Pandemie, Weltkriege. Er setzt sich aus 
und erzählt von der Welt, durch die wir 
täglich gehen, erzählt von ihrer Rohheit, 
Unheimlichkeit und Schönheit. Gleich 
im ersten Eintrag wird die psychia
trische Notaufnahme zur Endstation 
eines Flirts mit dem Absturz: „Ich verste-
he langsam, wo ich bin und warum ich 
bin, wo ich bin. Ich kann es noch nicht 
richtig greifen, eine dünne Eisschicht 
darüber in meinem Kopf, aber viele klei-
ne und mittelgroße Fische stoßen schon 
von unten dagegen, ich kann sie sehen 
als Schemen und Schatten, wenn ich die 
Augen schließe�“ Wer wissen will, was 
dann geschah, geht ins Literaturhaus, 
wo Clemens Meyer sein Tagebuch 
„Gewalten“ vorstellt. Moderation: Wend 
Kässens. Veranstalter: Literaturhaus. 
Schwanenwik  38, 20.00  Uhr. Eintritt: 
8.- / 6.-  Euro. 

Grundschriften der   
europäischen Kultur
Im Rahmen der Reihe liest Werner 
Wölbern aus dem „Nibelungenlied“. Im 
Gespräch kommentieren Hanjo Kesting 
und Dr. Heimo Reinitzer das Helden
epos. Veranstalter: Bucerius Kunst 
Forum. Rathausmarkt 2, 20.00  Uhr. 
Eintritt: 10.- / 8.-  Euro.

„Literatur-Quickie“ mit Vito Avantario. 
Lesezeit: 17 Minuten. Veranstalter: 
Bar  439. Vereinsstr.  38, 22.30  Uhr. 
Eintritt frei.

„Kommt herunter, reiht euch ein …“
Die Autoren Karline Boehm, Larissa 
Denk, Andrej Mischerikow und  
Fabian Waibel präsentieren die von 
Klaus Schönberger und Ove Sutter 
herausgegebene „Kleine Geschichte  
der Protestformen sozialer Bewe-
gungen“ von 1848 bis heute und disku-
tieren mit dem Publikum. Veranstalter: 
Buchhandlung im Schanzenviertel, 
Centro Sociale. Ort: Centro  
Sociale, Sternstr.  2, 19.30  Uhr. 
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Seminare.
Freies Erzählen
Unter dem Motto „Sie konnten die Worte noch nicht hinter Strichen 
verstecken“ veranstaltet das Märchenforum Hamburg e.V. am 19.3. 
(18.00 – 21.00 Uhr) und 20.3. (11.00 – 18.00 Uhr) in der Forum-Initiati-
ve, Mittelweg 145, ein Seminar „für Menschen mit Erzählerfahrung“, 
die das freie Erzählen lernen möchten. Kosten: 60.-/50.- Euro. Weitere 
Infos und Anmeldung bei Susanne Coy unter Tel.: 040 / 43094983. 

Stories! Academy
Acht Tagesseminare zu politischen oder kulturellen Themen veran-
staltet die Buchhandlung Stories! im Laufe des Jahres zusammen mit 
der Akademie Sandkrughof e.V. in dem Seminar- und Tagungshaus 
Sandkrughof in Schnakenbek/Elbe. Den Auftakt bildet ein Seminar 
mit Inge Jens. Kosten: 100.- für das Seminar, Pension: 38.- Euro. Wei-
tere Infos und Anmeldung per E-Mail an info@stories-hamburg.de 
oder Tel.: 040 / 43275943. / Ein Schreibseminar mit Clemens Meyer 
veranstaltet das Büro für Literaturangelegenheiten. Das Seminar fin-
det am 15. und 16. Mai statt, anmelden kann man sich bis zum 24.3. 
Weitere Infos gibt Sven Amtsberg unter info@autorendock.de. 

Martin Mosebachs Roman „Der Mond und das Mädchen“
steht auf dem Programm eines Seminars mit Dr. Maria Leonarda Ca-
stello am 27. März von 14.30 bis 18.30 Uhr. Kosten: 50.- Euro. Weitere 
Infos und Anmeldung unter Tel. 040 / 863455, per E-Mail an: info@
literaturcastello.de, Website: www.literaturcastello.de.

„Reiters Ruhm“ 
Schreibwerkstatt für Autorinnen und Autoren, die in kleiner Runde 
am 28. März ab 16.30 Uhr im Writers’ Room, Stresemannstr. 374, 
stattfindet. Unter der Leitung von Susanne Bienwald können eigene 
Texte vor- und in offener Runde zur Diskussion gestellt werden. Wer 
einen eigenen Text lesen möchte, sollte sich frühzeitig unter Tel.: 
040 / 898233 oder per E-Mail an info@writersroom.de anmelden. 

Eine Auswahl von Kursen der Hamburger Volkshochschule
Spannend zu erzählen, steht auf dem Programm des Seminars „Thrill 
zu Kill“, das ab dem 23.3. an 7 Terminen unter der Kursleitung des 
Hamburger Schriftstellers Christoph Ernst im VHS-Zentrum Nord 
(Poppenhusenstr. 12) stattfinden wird. Die Teilnehmenden können 
bei dem Seminar Charaktere entwickeln und einen Plot, vorausge-
setzt wird die Lust am Schreiben und die Bereitschaft, seine „Roh-
texte“ in offener Runde zu diskutieren. Kosten: 70 Euro. Kursnummer: 
0562NNN11. / Unter dem Titel „Muttertagsmorde – selbst gebastelt“ 
veranstaltet die Hamburger Schriftstellerin Regula Venske am 10. und 
am 24.4., 10.30 bis 16.00 Uhr eine Krimiwerkstatt im VHS-Zentrum Ost 
(Berner Heerweg 183). Kosten: 64.- Euro. Kursnummer: 0562ROF10. 
/ Bei der Erzählwerkstatt „Von der Idee zum Buch“ mit der Ham-
burger Schriftstellerin Katrin Dorn stehen am 10.4. und am 17. und 
18.4. die geplanten Buchprojekte der Teilnehmenden im Mittelpunkt. 
Gesprächsgrundlage sind Skizzen, Textproben, Recherchematerial für 
geplante Romane, Kurzgeschichtensammlungen oder Sachbücher. 
Kursnummer: 0580MMM15. Kosten: 145.- Euro. / Unter dem Motto 
„Tatort Museum“ findet unter der Leitung von Katrin McClean am 27. 
und 28.3. wieder ein Schreibworkshop im Museum für Hamburgische 
Geschichte statt. Ob Kurzkrimi, Gruselstory, Tragödie oder Täterpor-
trait – das Museum soll zum Ideengeber für Geschichten werden, 
deren Verlauf der Phantasie der Teilnehmenden überlassen bleibt. 
Wer möchte, kann seinen Text am Ende des Workshops vortragen. Das 
Seminar findet in einer Kooperation der Hamburger Volkshochschule 
mit dem Museum für Hamburgische Geschichte statt. Kursnummer: 
0578MMM02. Kosten: 37.- Euro. // Informationen und Anmeldung 
unter www.vhs-hamburg.de oder unter Tel.: 040 / 42841-4284.

News.
Leipziger Buchmesse
Mit dem Rahmenprogramm „Leipzig liest“ präsentiert die Leip-
ziger Buchmesse vom 18. bis 21. März wieder das größte Lese-
festival Europas: Zehntausende Besucher werden zu rund 1.900 
Veranstaltungen erwartet. Die Lesungen finden nicht nur auf der 
Messe selbst, in Buchhandlungen und Bibliotheken in Leipzig 
statt, sondern auch im Zoo, Schwimmbädern und in „Friseursa-
lons“, wie die Pressemeldung verspricht. Ihre Verlagsprogramme 
präsentieren zur Messe wieder rund 2.100 Aussteller aus aller 
Welt, neu im Programm ist ein Ausstellungsbereich für Musik-
verlage. Traditionell wird zum Messeauftakt der mit insgesamt 
45.000 Euro dotierte Preis der Leipziger Buchmesse vergeben. In 
der Kategorie Belletristik sind in diesem Jahr nominiert: Jan Fak-
tor mit „Georgs Sorgen um die Vergangenheit oder Im Reich des 
heiligen Hodensack-Bimbams von Prag“, Helene Hegemann mit 
„Axolotl Roadkill“, Georg Klein mit „Roman unserer Kindheit“, 
Lutz Seiler mit „Die Zeitwaage“ und Anne Weber mit „Luft und 
Liebe“. Weitere Preise werden in den Kategorien Sachbuch und 
Übersetzungen vergeben. Das Veranstaltungsprogramm und viele 
weitere Infos zur Leipziger Buchmesse gibt es hier: www.leipziger-
buchmesse.de und www.leipzig-liest.de.

„Himmel auf Zeit“
Dem Kulturleben im Hamburg der zwanziger Jahre widmet sich 
ein neues Festival, das mit dem schönen Titel „Himmel auf Zeit“ 
unter der Schirmherrschaft von Ulrich Tukur ab Ende März rund 
50 Veranstaltungen in Hamburg präsentiert. Auf dem Programm 
stehen Theateraufführungen und Tanzdarbietungen, Konzerte, 
Ausstellungen, Vorträge, Führungen und Lesungen an verschie-
densten Orten in der Stadt, die sich der Hamburger Kulturszene 
zur Zeit der Weimarer Republik widmen. Im Vorfeld des Festivals 
haben ausgewiesene Wissenschaftler ein Jahr lang im Rahmen 
eines interdisziplinären Projekts zum Thema des Festivals ge-
forscht. Die Ergebnisse fließen in eine umfangreiche Publikation 
ein, die als Begleitbuch zu den Veranstaltungen erscheint. Die 
Auftaktveranstaltung des Festivals findet am 3. März im St. Pauli-
Theater statt: Ulrich Tukur präsentiert ab 20.00 Uhr das Hamburg 
der zwanziger Jahre. Eintritt: 29.- Euro. Weitere Infos zu „Himmel 
auf Zeit“ unter: www.himmelaufzeit.de.

Die Handschriften der Stabi
Am 16.3. um 18.00 Uhr präsentiert Eva Matthes in der Staats-  
und Universitätsbibliothek „Die Codices historiae litterariae“, den 
neuesten Handschriften-Katalog der Bibliothek, der die 248 Hand-
schriften zur Gelehrsamkeits- und Gelehrtengeschichte erschließt. 
Die Präsentation findet im Vortragsraum statt, der Eintritt ist frei. 

Literaturpreis der Europäischen Union
Zum zweiten Mal vergibt die Europäische Union im Herbst 
diesen Jahres den Literaturpreis EUPL. Der Preis wird an „neue 
Talente zeitgenössischer“ Literatur aus allen 34 am EU-Programm 
„Kultur“ teilnehmenden Länder vergeben, wobei für die Vergabe 
jeweils nationale Jurys berufen werden. Näheres zu dem Preis und 
zum Vergabeprocedere hier: www.euprizeliterature.eu.

Kurzgeschichtenwettbewerb
Zu ihrem 275. Geburtstag veranstaltet die Commerzbibliothek in 
der Handelskammer Hamburg einen Kurzgeschichten-Wettbewerb 
zum „Thema Tod in der Commerzbibliothek“. Einsendeschluss ist 
der 2.8.2010. Nähere Infos zu dem mit 275.- Euro dotierten Preis 
findet man ab Anfang April unter www.commerzbibliothek.de.


